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amÜiche Vordrucke von dem UnterzeichnetenBesitzsteuer¬
amte der Gemeindebehörde übersandt und werden durch de¬
ren Vermittlung kostenlos verabfolgt . Die Verwendung
dieser Vordrucke wird den Steuerpflichtigen empfohlen , da
sie zugleich als Anleitung für die richtige Aufstellung des
Verzeichnisies dienen und auch einen Abdruck der Verord¬
nung öom 13. Januar 1919 nebst den Ausführungsbestim-
mungen des Reichsschatzamtes hierzu enthalten . Erfolgt
die, Aufstellung ohne Verwendung eines amtlichen Vor-
drucks, so ist sie jedenfalls von dem Pflichtigen zu unter¬
schreiben und mit der Versicherung zu versehen, daß die
Angaben nach bestem Misten und Gewissen gemacht sind.
Eine .derartig vereinfachte Aufstellung wird sich besonders
in den Fällen eupfehlen, wo nur ein geringfügiges Kapi¬
talvermögen in Frage kommt und beispielsweise außer ei¬
nem Sparkassenguthaben , einigen Tausend Mark Kriegs¬
anleihe oder dergl . weiteres Vermögen nicht vorhanden , ist.
In das Vermögstnsverzeichnis des Ehemannes ist auch das
Vermögen der Ehefrau aufzunehmen, sofern die Ehegatten
nicht dauernd voneinander getrennt leben. Besonders it --

Bekanntmachung.
Ajvisse Zeitungen haben daran erinnert , daß die deutsch«

Negierung unter Bezugnahme auf den § 81 des Reichsstraf-
qesetzbuches beabsichtig«, die strengsten Maßnahmen gegen
alle diejenigen deutschen Bürger, welche auf irgend eine
Art und Weise ihrer freien Meinung hinsichtlich der Grün¬
dung einer Rheinrepublik Ausdruck gäben , anzuwenden.

Im Interesse der öffentlichen Ruhe und Ordnung wo-
jjjr d,e französische Militärbehörde die Verantwortung
trägt, hat der Kommandant der X . Armee , General
Mangin, die Anwendung irgendwelcher Maßnahmen , wel¬
che in dem genannten§ 81 vorgesehen sind, untersagt.

FmLliche IekMnimeMnße «.
Fkfsmtliche Bekanntmachungwegen Ausstellung , ou

VermÄzensverzeichnifsen.
I. Ungehörige des Deutschen Reiches, mit Ausnahme

derjenigen, di« bereits vor dem 1. Januar 1914
h ihren inländischen Wohnsitz aufgegeben haben und . ^ _ ^ ^ . . .

sich seit dieser Zeit dauernd im Auslande aufhal - s merkt wird nocĥ baßbie Verzeichniffe dea AmtssteSen zu- geneigt wären , Deutschland Zugeständniste zu machen, ob-
H i nächst nicht einzureichen, sondern »orläufig von dem Aus - ^nhf w'e <Jw« mHnn selbst nnrf, keine« ttrfAIuf nack irsend-

D. khemallge Angehörige des Deutschen Reiches, die peler anszubewahren find. Schließlich wird noch darauf i
ihre inländische Staatsangehörigkeit erst nach dem . ^ gewiesen, daß diejenigen Steuerpflichtigen , di« das Ber-
1. August 1914 verloren und ihren inländischen j nicht rechtzeitig oder unvollständig aufstellen , bei j
Wohnsitz oder Aufenthalt erst nach dem 31 . Dezem- j bn  bevorstehenden Steuergesetzgebung empfindlich« Rechts- >

Nachteile zu gewärtigen haben. r
St . Goarshausen, den 2. Juni 1919.

Der Borfitzende
der Einkommensteuer Veranlagungs Aommissio«:

I . V.: D r. Zaun.

Er werde sich weigern, den Deutschen in Galizien (soll wohl
heißen Oberschlesien) eine Volksabstimmung zu erlauben.

Versailles,  3 . Juni . Gestern wurde zum ersten
! Mal « in französischen Blättern erwähnt , daß bei den Vor¬

schriften an die neuen slawischen Staaten und Rumänien
auch der Deutschen gedacht werde, di« als Minderheiten in
das Gebiet des einen oder anderen dieser Staaten fallen.
Wer den Warchel der Judenfrage in Rumänien verfolgt hat,
kann sich von idem Eingreifen des Ministerpräsidenten Bra-
tianu in die Vorbereitung des Vertrags mit Oesterreich
nichts anderes als ein« größere Bewegungsfreiheit für di«
Oststaaten gegenüber ihren völkischen und religiösen Min¬
derheiten versprechen. Der Temps tritt dafür ein , dass
man den kleinen Staaten dieselben Rechte gewähre wie den
großen , und empfiehlt einen Aufschub in der ganzen Rege¬
lung , bis es zur Teilung der den Feinden abgenommenen
Gebiete kommt.

Haag,  3 . Juni . Aus Paris wird gemeldet: Aus In¬
formationen in Kreisen der Friedenskonferenz ergibt sich,
daß verschiedene Mitglieder der amerikanischen Delegation

wohl die Delegation selbst noch keine« Beschluß nach irgend¬
einer Richtung gefaßt hat.

ber 1913 aufgegeben haben,
S . Ausländer , welche im Deutschen Reiche einen Wohn¬

sitz oder in Ermangelung eines Wohnsitzes ihren
dauernden Aufenthalt haben,

IT. alle sonstigen Personen ohne Rücksicht auf Staats¬
angehörigkeit. Wohnsitz oder Aufenthalt , welche in
Deutschland belegenes Grund - oder Betriebsvermö¬
gen besitzen

.sind nach einer Verordnung der Reichsregierung vom 13.
Januar 1919 (Reichsgesetz. Bl . S . 67) verpflichtet , ein Ver¬
zeichnis ihres Vermögens nach dem Stande vom 31. De¬
zember 1918 aufzustellen. Die Frist bis zu welcher die
Ausstellung des Vermögensverzeichnisses erfolgt sein muß,
wird für den diesseitigen Peranlagungsbezirk allgemein auf
den 25. Juni 1919 bestimmt. In dem Bermögensveczeich-
nis hat der zur Aufstellung Verpflichtete sein Grundvermö¬
gen, Betriebsvermögen und Kapitalvermögen sowie seine
Schulden nach dem Stande vom 31. Dezember 1918 einzeln
«ufzuführen. Hierbei ist neben den nach dem Besitzsteuerge-
setz vom 3. Juli 1913 steuerbaren Vermögen auch das im
Ausland« belegen« Grund- und Betriebsvermögen zu be¬
rücksichtigen und außerdem noch besonders anzugeben:
ft) Beträge, die der Steuerpflichtige in der Zelt vom 1.

Januar 1914 bis zum 31. Dezember 1918 zu Schen¬
kungen oder sonstigen Vermögensübergaben (§ 4 Abs.
1 des Kriegssteuergesetzes vom 31 . Juni 19171) ver¬
wendet hat , soweit es sich um Zuwendungen im Einzel¬
betrage von wenigstens eintausend Mark handelt:

*) Beträge, die in diesem Zeitraum (a) zum Erwerbe von
Gegenständen aus edlem Metalle , von Edelsteinen 'oder
Perlen, von Kunst-, Schmuck- und Luxusgegenständen

Di» nächste Mutterb* *r«tlrnßSstund» fink*t in der Jftei-
hHMw*t Gt»in-Gckule zu Oft»rl «tmst«tn « n

Donnerstag , den 5. Juni 1l" 9, >achm. 4M> Uhr,
ftiriri, w» ft*r leitende Arzt den Mü«»rn nn«*tieli-lich»n
in der 555f| r und SrnLhrunz ihrer Kinde» wird.

Sb Goarshausen , den 2. Juni 1919.
Der B«rsitzê e der kretsmtSWtrssss.

D x.  Z « un , R«riermi,sr «t.

■ Beginn der redaktionellen Teiles.

polMscke Uääriähn.

Die Antwort der Entente aus die deutschen Gegenvorschläge
Paris,  3 . Juni . In dem diplomatischen Situations¬

bericht heißt es u. a.: Die vier Staatsmänner haben am
Samstag vormittag den deutschen Gegenvorschlag geprüft
und die verschiedenen Artikel den zuständigen Ausschüssen
zur Begutachtung überwiesen. Die Kommission für Fest¬
setzung der Bestimmungen der Militärverwaltung im rhei¬
nischen Gebiet hielt am Vormittag und Abend Sitzungen
ab. Die Bestimmungen werden alsbald nach der Unter¬
zeichnung des Friedens in Kraft treten . Der Sitzung
wohnten u . a. bei Marschall Foch, General Diaz , General

sowie von Sammlungen aller Art aufgewendet worden ' Wilson , General Miß , General Weygand und Soucheur
sind, sofern der Anschaffungspreis für den einzelnen ' Die kommende Antwort des Verbandes.
Gegenstand fünfhundert Mark und darüber oder für
mehrere gleichartige oder zusammengehörige Gegen¬
stände eintausend Mark und darüber beträgt;

®) Beträge , die in diesem Zeitraum (a) zu Anschaffungen
jeder Art verwendet worden sind, soweit die uugeschaff

Schweiz. Grenze, 3. Juni . Das Echo de Paris behauptet
daß die Antwort der Verbündeten Graf Brockdorff-Rantzau j
durch Clemenceau am Freitag überreicht wird . , Sie werde
eine begründete Zurückweisung erhalten , nach der Deutsch¬
land nichts übrigbleibe, als die Bedingungen des Verbau¬

ten Gegenstände am 31 . Dezember 1918 noch vorhan - I des vor dem 1b. Juni anzunehmen.
tzen sind nnd der Anschaffungspreis zusammen den Be
trag von zehntausend Mark übersteigt.

' Wertangaben müssen in dem 'Verzeichnis in allen Fällen
^wacht werden in denen sich die Vermögenswerte aus dem
Nenn- oder Kurswert « oder aus dem Betrage der geleisteten
Zahlungen ergaben . In den anderen Fällen steht es dem

^Wichtigen frei, den Wert einzusetzen, den er den Vermö-
kknsgegenständen nach bestem Wissen beiimißt, unter allen

^ «Ulständen muß er di« tatsächlichen Mitteilungen machen,
Lf zur Schätzung des Wertes beigebracht werden können,
sur Wertpapiere sind die auf den 31 . Dezember 1918 be-
ivuders festgesetzten und veröffentlichten Stenerkurse maß-
Bbend.

Gegenüber hervorgetretenen Zweifeln , welche untere
W ^ mögensgrenze für die Verpflichtung zur Aufstellung der
Mach der Verordnung vom 13. Januar 1919 (Reichsgesetz-
WE S . 6?) vorgeschriebenen Vermögensverzeichnisse maß-

sein soll, hat sich der Herr Reichsminister der Finan-
Hr * ausgesprochen, daß zwar grundsätzlich ' jade Per-

jjg ' k'f Vermögen im Sinne Besitzsteuevgesetzes besitzt,' vhn«
Û ftcksicht auf dessen Höhe verpflichtet ist, ein Vermögens-
L^ ifschnis anfzustellen, daß es aber unbedenklich erscheint,

^ "mögen bis zu 10000 M auf die Ausfüllung der
®rwöge«Sv«rzeichnisse zu verzichten.

«Ar die Aufhellung der VermögenSverzeichniss« sinb

Eine ablehnende Antwort des Verbandes?
Berlin,  3 . Juni . Die Antwort des Verbandes aus

die deutschen Gegenvorschläge wird in Regierungskreiseu
möglicherweise bereits am Donnerstag erwartet.

Versailles,  3 . Juni . In Kreise» der deutschen
Delegation wird mit einer ablehnenden Antwort des Ver¬
bandes und mit einem Ultimatum gerechnet, welches die
Unterzeichnung des Vertrags für die Delegation unmöglich
machen würde . Die Delegatioa würde dann voraussichtlich
abreisen, um mit der Regierung zu beraten , und ihr die
Entscheidung über Annahme oder Ablehming zu überlassen.
Wahrscheinlich wird in diesem Falle die Abreise am Sams¬
tag vor Pfingsten oder an einem der Pfingsttage erfolgen.

Die Mitwirkung Wilsons.
Paris,  3 . Juni . Präsident Wilson ist entschlossen,

Europa nicht eher zu verlassen, bevor er seine Autorität
geltmd gemacht hat zur Beseitigung der Schwierigkeiten,
zu denen er durch seine Botschaft Stellung genommen hat.

Wilson geßen eine Aenderung der Bedingungen?
P a r i s , 3. Juni . Die Chicago Tribüne bestätigt , daß

Wilson an Clemenceau und Lloyd George ein Telegramm
geschickt habe, worin erklärt werde, die Hauptsache sei, daß
die Bedingungen des Vertrages trotz der deutschen Drohun¬
gen aufrechterhalten würden . Der Präsident sei dem Ein¬
tritt DeutWnnd » in den Völkerbund unbedingt abgeneigt.

deprift durch Eres Rantzau.
Paris, 3. Juni . Graf Brockdorff-Rantzau itbt nwi

eine gewisse Kontrolle über die Veröffentlichungen de*
deutschen Zeitungen über die Friedenskonferenz aus . Ge¬
stern nachmittag wurden im Verein mit drei anderen De¬
logierten eine Anzahl von Artikeln geprüft, die zur Vev-
öffentlichung in deutschen Zeitungen bestimmt waren und
auf die deutsche Delegation in Versailles Bezug hatten.
In Zukunft tverden alle derartigen Veröffentlichungen v,m
Grafen Brockdorff-Rantzan geprüft werden. Die Ursache
zu diesem Verfahren dürfte darin Kr suchen sein, daß
sich der Chef der deutschen Bevollmächtigten in den letzten
Tagen darüber beklagte, daß gewisse Pressekommentar« die
öffentliche Meinung in verhängnisvoller Weise beeinflussen

Die Antwortnote über das Arbeiterrecht.
Paris,  3 . Juni . Im Namen der alliierten und

assoziierten Regierungen antwortete Clemenceau aus di«
deutsche Ergänzungsnote betreffend die internationale Ar¬
beitergesetzgebung, daß die alliierten und assoziierten R »°
gierungen an der Ausarbeitung der internationalen Ar-
beitergesetzgebung Mitarbeiten wollten, daß aber die Ge¬
setze von Vertretern der gesamten Atbeiterschaft angenorn - ,
men werden müßten:

„Bei wahrhaft demokratischen Regierungen könnten die
Ansichten und Interessen der Regierungen mit denen der
Arbeiter in keinem Widerspruch stehen, Die schon jetzt vor¬
handene internationale Arbeiterorganisation sei durchaus
in der Lage , jeden von einem Mitglied« der Organisation
eingereichten Vorschlag praktisch zu behandeln. Die Bs-
schlüsse des internationalen Gewerkschafskongresses in Bern
seien entgegen der deutschen Behauptung eingehend geprüft
worden . Der deutsche Vorschlag, Vertreter Deutschlands
in die internationale Arbeiterorganisation innerhalb kurz«*
Frist aufzunehmen , find« günstige Aufnahme. Dem Deud-
schen sollten nach Schluß der Friedenskonferenz alle Rechte
und Privilegien der anderen Mitglieder bezüglich dieser Or¬
ganisation und ihres Berwaltungsrats zuerkannt werden.

In der Antwortnote heißt es weiter, daß man auf de*
Grundlage der Organisation schrittweise alle Wünsche de*
Arbeiter verwirklichen könne und müsse. Die von der
deutschen Delegation erwähnten Fragen seien, von der Ar-
beiterkommission der Konferenz geprüft worden ; die Kom¬
mission sei zu dem Schlüsse gekommen, diese Fragen wären
solche der iuternationalen Arbeiterorgauisation . Dem Vo»-
wurf , daß die alliierten und assoziierten Regierungen in ih¬
rem Entwurf von den demokratischen Grundsätzen ab ge wi¬
chen seien, müsse en̂ gegengchalten werden, daß diese Vor¬
schläge weitevgingen als ' die deutschen.' Man dürfe doch
nicht vergessen, daß die Delegierten der Regierungen bei den
Arbeiterkonferenzen , jedenfalls aber die Delegierten de«
alliierten ' und assoziierten Regierungen, auch die Masse
der Bevölkerung dieser Lander vertreten, und daß ein sehr
erheblicherProzentsatz der Arbeiterschaft in allgemeinen Be¬
rufsverbänden nicht zlisammengeschlossen sei. Es kvnn»
auch nicht zugelassen werden, daß die beste Gesetzgebung ji>*
nichts gemacht werde, falls nur ein Fünftel der vertrete «« r
Regierungen Einwendungen erhebe.

Schließlich^macht die Note darauf aufmerksam, daß di«
Borbereitrmgen zu der ersten Versammlung der interalliier¬
ten Arbkiterorgamsation , die im Oktober stattsinden soft,
enisig betrieben werden. Es liege kein. Bedürfnis vor,
Anbeiterkongreß in Versailles z» »eviamnttthi; *f ttege TM«



Lahnstelner Tageblatt, « reisblatt für den Urei» St.Goarshausen.
öer Wunsch vor, den Frieden baldmöglichst wieder herzu¬
stellen und die Bestimmungen des sozialen Programms zur
Nnnahm « zu bringen , das wohl ohne Zweifel schon verwirk¬
licht wäre , wenn nicht die deutschen Angriffe die Gedanken
«nd Sorgen der ganzen Welt dem Kampf für die Freiheit
augewandt und die Völker gezwungen hätten , die Wahrung
Mver Unabhängigkeit jedem anderen Ideal voranzustellen ."

Die Vorgänge am Rhein.
Berlin,  3 . Juni . Der Ministerpräsident hat aus

Mainz von einem gewissen Dr . Dorten folgende Depesche
schalten:

Herr Präsident!
Im Aufträge der vorläufigen Führung der rheinischen

Republik habe ich den Herrn Reichspräsidenten von der
heute erfolgten Proklamation der rheinischen Republik im
Verbände des deutschen Reiches und unseren Beweggründen
dazu in Kenntnis gesetzt, womit unser aller Wunsch u. Weg
»um Dölkerfrieden und zur Völkerfreiheit sofort offenbar
wird . — Ebenso habe in den Herren Präsidenten der
Friedenskonferenz Versailles und den Staatsoberhäuptern
der okkupierenden Mächte durch die oberste Bewachungsbe¬
hörde gleichfalls die erfolgte Proklamierung notifiziert und
gleichzeitig die Bewilligung zur sofortigen Vornahme von
Wahlen zur rheinischen Landesversammlung sowie zur Zu-
kafsung von Vertretern zur Friedenskonferenz beantragt.
Hch richte hiermit an Sie den gleichen Antrag und die Bitte,
«»ser Zusammenwirken mit der deutschen Friedensdelega-
Äon genehmigen zu wollen . gez. Dr . Dorten.

„Halms " meldet vom Sonntag : Heute morgen ist die
^Rheinische Republik in allen Städten „ohne Schwierigkei-
Wn" erklärt worden . Sitz der Regierung , di; Herrn Dr.
Dorten als Präsidenten hat , ist vorläufig Wiesbaden . Die-
st» Ereignis macht der Unbestimmtheit der Lage ein Ende
«nd scheint sehr glücklich abzulaufen bei dem arößren Teil
de» Volkes, das sehr ruhig bleibt . Dr . Dorten hat an Mar-
fchall Foch für die Friedenskonferenz und an alle General «,
»i« die Besetzungsarmeen kommandieren , für ihre respek-
W»en Regierungen Telegramme abgeschickt."

Reichsregierun, und rheinische Abgeordnete.
V e r l i n , 3. Juni . Heber den Verlauf der Sitzung im

Abgeordnetenhause erfahren wir folgendes : Nachdem am
»etzten Sonntag infolge der Nachrichten aus den Rheinlan-
den bereits ein« Besprechung der rheinischen Abgeordneten
«ü»t dem Ministerpräsidenten Scheidemann stottgefunden
hatte , versammelten sich gestern nachmittag die rheinischen
Abgeordneten unter dem Vorsitz des preußischen Ministers
de» Innern Heine im Abgeordnetenhause zu einer neuen
Beratung . Eine au ? allen Parteien zusammengesetzterAus¬
schuß wurde mit der Ausarbeitung einer Entschließung be¬
auftragt . Zudiesem Zweck erfolgte eine Vertagung der
Vtzung auf 6 Uhr nachmittags.

Die auf 6 Uhr anberaumte Sitzung , der auf Anregung
de» Zentrums auch die rhein . Abgeordneten zur deutschen
Nationalversammlung und die Reichsminister Erzberger
und David beiwohnten , wurde vom Minister Heine eröffnet
und geleitet. Von der Reichsregierung wurde zunächst er¬
klärt :„Ihr feien in der Zwischenzeit von den Veranstaltern
der Bewegung die Mitteilung zugegangen , daß sich die
Rheinprovinz , Rheinhessen und die Rhein'pfalz im Rahmen
de» Deutschen Reiches als rheinische Republik konstituMt
hätte . Die Ausrufung der Republik sei zugleich der deutschen
Friedensdelegation in Versailles und der deutschen Waffen-
stillstandskommiffiou in Spa sowie den Ententeregieruugen
übermittelt worden ."

Am Schluffe der Sitzung , die als Ergebnis die gemein¬
same Entschließung annahm , wurden die Teilnehmer zu
weiteren Beratungen auf heute nachmittag 6 Uhr im Abge¬
ordnetenhause eingeladen.

Der Widerhall in Paris.
Versailles  3 . Juni . Die Abendblätter rücken die

Verkündung der pfälzisch-rheinischen Republik in den Vor-

Glühender Korberr.
Roman von A.  Seyffert - Klinger.

(Nachdruck verboten.)
Aber daran war nichts zu ändern. Einsam, ohne Ver-

kehr mochte sie nicht dahinleöen. Früher war auch aller
anders gewesen, die Damen aufrichtig bemüht, ihr Liebes
And Angenehmes zu erweisen. Seit ihrer Verheiratung
hatte sich alles geändert. Sie bekam fast nur noch Worte
zu hören, die wie spitze Pfeile verwundeten. Sicher nahm
man es ihrem Manne ernstlich übel, daß er sich so fern¬hielt.

Bei diesem Srübeln beruhigten sich ihre Nerven aber
doch ein wenig, sie stand auf. ordnete ihr Haar und
öffnete dann die Tür.

Im Begriff, hinauszugehen, wurde sie von einem
Herrn begrüßt, einem verspäteten Gast, welcher soeben erst
angekommen war.

Er küßte ihr. « ärmer und länger, als die Höflich¬
keit es fordert, die Hand. „Gnädige Frau « erden einem
Heimgekehrtendie Gastfreundschaft nicht versagen?"

Thusnelda sah ihren einstigen Verehrer an wie eine
glückliche junge Frau, welche unwillkürlich Vergleiche zieht.
„Herzlich willkommen, Herr Tondorf, hübsch, daß Sie
meinen Teeaben» nicht vergehen haben. . . Bitte,
können hier ungestört eine Viertelstunde verplaudern.
Damen musizieren schon, da werde ich nicht vermißt."

.Der Maler ließ sich das nicht zweimal faden, « r
liebte die Bequemlichkeit und verschmähte dar Taburett.
Ein Klubsessel nahm ihn auf. Tief schmiegte der Maler sich
hinein, er verschwand fast darin, war aber froh, daß er
diese« Hafen gefunden. Er stand nicht gern neben Thus¬
nelda, weil er ein klein wenig kleiner war als sie und
neben ihrer stolzen Erscheinung unbedeutendwirkte.

ist dach nirgends schöner»l» in der Heimat," man
horte aus jeden, Wort das Behagen, welches ihn durch-
strömte, „freilich, daß ich Sie als Frau Beeskvw wieder-
stnden würde, hatte ich mir nicht träumen lassen. Wir

dergrund . Das Journal des Däbats führt auS, die Ver¬
bündeten seien berufen -gewesen, die Entfernung der Hohen-
zollern sowie die Abtrennung des Rheinlandes herbeizufüh¬
ren . Die eine sei vollzogen, die andere werde durch die
Rheinländer selbst bewirkt. Tie Verbündeten müßten beide
Tatsachen unwiderruflich erklären , wozu keine Aenderung
des Vertragsentwurfs notwendig sei. Was Hannover an¬
gehe, dem ebenfalls Abtrennungsgedanken zugeschrieben
werden , so könne man sich darüber freuen . Nur dürfe man
daraus keine Verminderung der Verpflichtungen des Frie¬
densvertrages erwarten . Nach seiner Gewohnheit sucht der
Temps das Ereignis historisch aufzufaffen. Er erinnert an
die 1814 aufgeworfene Frage , ob Preußen durch Sachsen
oder Rheinland vergrößert werden solle, um darzutun , daß
die Einwohner ohne ihren Willen an Preußen kamen.
Aehnlich sei es 1866 mit den neuen Provinzen zugegangen,
wo Wilhelms I . Thronrede vom 16. August eingeräumt
habe, daß nicht alle deren Einwohner mit dem Wandel ein¬
verstanden seien. Schließlich verweilt der Auffatz länger
bei den Vorschlägen der Teilung Preußens , die nun doch der
Verwirklichung entgegengingen , obwohl die Berliner Regie¬
rung und ihre Januardenkschrift untreu gegen die Selbstbe¬
stimmung der Rheinländer handle.

Der Bertretertag der rheinischen Zentrumspartei,
der am Mittwoch , den 11. Juni stattfinden sollte, ist nach
einstimmigen Beschluß des Provinzialbeirates vorläufig
vertagt worden . Zu diesem Beschluß haben folgende Er¬
wägungen geführt : Gerade die Tage um den 11. Juni wer¬
den die Entscheidung über die Friedensverhanldlungen
bringen . Je nach dem Ausgang dieser Verhandlungen wird
unter Umständen leicht noch im letzten AugeublicOernstlich
die Möglichkeit der Abhaltung des Vertretertages in Frage
gestellt. Ferner dürfte es zweckmäßig erscheinen, abzuwar-. ——-

wir
Die

ijaben yier «inen Raler dieser Namens, ein talentlose»
Subjekt, ist der Derr Gemahl verwandt mit dem Pfuscher?"

„Zünben Sie Ihre Agarrette an, Tondorf, sonst kann
mau kein vernünftiger Wort mit Ihnen reden. Ich weiß
n,cht, von welchem talentlosen Pfuscher Sie sprechen, ich
kenne nur den berühmten ReinholS Veerköw, der in den
ersten Salons ausstellt, testen Gemälde in « eitesten
Kreisen Berühmtheit erlangt heben."

Tondorf war noch damit beschäftigt, sich eine Zigarette
zu drehen. Nun bog er sich»,r Lachen und hätte das
edle Kraut beinah' verschüttet. „Der berübmte Neinhold
Beeskow, das ist ein kapitaler Spaß , Gnäbigste! Wer hat
Ihnen dieses Märchen aufgebunden, dach nicht et« , der
Herr « emahl ?"

Thusnelda verharrte in ihrer überlegenen Ruhe. Mit
recht abfälligen Blicken maß sie den sich vor Vergnügen
wie toll (Nebärdendeu. „Sie sind noch immer der alte
Tondorf, man kann doch kein vernünftiges Wort mit

§Ihnen reden."
„Aber liebe, gnädige Frau, warum denn nicht?"

Er hatte gelacht, daß ihm helle Tränen in den bos¬
haften Augen standen, „aber ich « lll jede Wette mit
Ihnen eingehen, daß Reinhold Beesks« ein armseliger
Stümper ist, der kaum eine mittelmäßige Arbeit aufru-
«eisen hat. Ich kan» doch wirklich nicht dafür, daß es

„Das war vielleicht früher möglich, und da» sieht
Reinhold auch »igentlich ähnlich, daß die » escheidenheit
ihn hinderte, viel Aufheben» , , » seinen Werken zu
machen. Denn, daß Sie e» nur » iffen, Roinhold Beeskow
ist mein Satte, aus seinem eigenen Munde weiß ich daß
er die Münchener Düfseldwffer und andere Ausstellungen
beschickt hat."

Tondorf erhob sich scheinbar sehr erschrocken. „Ich
bitte tausendmal um Aerzeihung, gnädige Frau, aber ich
hatte keine Ahnung —"

Thusnelda filterte den Maler mst einem ihrer klugen,
durchdringenden Blicke. „Sie lügen." sagte sie. gleich-
falls aufstehend. „Sie waren sehr genau orientiert und
kamen hierher, um mir mein Glück zu verleid:-, —"

ten, wie infolge der Friedensverhandlungen sich die ga»»
politische Entwickelung der Rheinland « gestalten wird , (£■*
bald über diese Fragen Klarheit geschaffen ist, wird w ■
Vertretertag sofort zusammenberufen werden.

Berlin,  3 . Juni . Zurzeit sind Erwägungen tJj
Gange , den früheren Staatssekretär Trimborn zum Obe^
Präsidenten der Rheinprovinz zu ernennen.

Die deutschen Gefangenen.
Berlin,  3 . Juni . Der Abg. Graf Posadowsky

\ in der Nationalversammlung angefragt, ob es sich bestätig,
j daß die Heimschaffung verwundeter Gefangenen englisch^
- seits von der Bedingung abhängig gemacht werde, daß fz,
' jeden nach Deutschland heimzuschaffenden verwundeten ei,

gesunder Gefangener zur Räumung der Schlachtfelder nach
dem Kontinent gesandt werde . Darauf antwortete di,
Reichsleituug , daß sie für diese Nachricht keine Bestätigung
habe. Auf eine von der deutschen Waffenstillstandskonl-
Mission in Spa an den englischen Vertreter gerichtete An¬
frage , ob die Preßnachrichten zutreffen , wonach 60 OOQ
deutsche Kriegsgefangene auf dem Wege von England nach
dem früheren Kriegsgebiet in Frankreich seien, um dort z,
Wiederaufbauarbeitm verwandt zu werden , hat die bri¬
tische Kommiffion am 18. Mai erwidert , es sei beabsichtigt
10 000 deutsche Gefangen« von England nach Frankreich-
zn senden. . Sie würden unter englischer Kontrolle bleibe»'
und keiner andern Macht übergeben werden.

Bestürzung iü Wien.
Wien,  3 . Juni . Die Friedensbedingungen für Oe sie»

reich haben in WienBestürzung hervorgerufen . Die Press«
lehnt sie als unmöglich ab und sagt, die schlimmsten Br»
fürchtungen seien übertroffen . Sie spricht von «mn#
Todesurteil für Deutsch-Oesterreich. Maßgebende Perstn-
lichkeiten eNo arten Verhandlungen und wesentliche Mild»
rungen und warten dasEintreffen der finanziellen und tvir-
schaftlichen Bedingungen ab, die noch unbekannt sind. Ohn,
wesentliche Milderungen sei der politische und wirtschaftlich«
Zusammenbruch unvermeidbar.

St . G e r m a i n , 3. Juni . Reuter . Staatskanzb»
Renner fährt morgen mit den Friedensbedingungen nach
Wien zurück.

Petersburg »vlstä'nbig umzingelt.
W i e n , 3. Juni . In einer Botschaft an daS ungarisch,

Proletariat teilte Lenin mit , daß Petersburg vollständig
umzingelt sei, sodaß der Fall der Stadt unvermeidlich
worden sei: „Der Verlust Petersburgs könne aber hi«
Sache des Proletariats in Rußland nicht beeinfluffen.

Die Gebietsrrränberungen auf h«m Bcklkan.
Amsterdam,  3 . Juni . Der Vertrag ist von Veniseloj

in Gemeinschaft mit der serbischen und rumänischen Delega¬
tion entworfen und so weit fertiggestellt , um vom Viererrat
erwogen zu werden . Die Bestimmungen lauten wie folgt:

Bulgarien tritt das gesamte Küstengebiet am Aegaisch« -
Meer , welches Bulgarien nach dem Balkaukrieg annektiert .
hat . an Griechenland ab. Griechenland erhält auch Adria» t
nopel und einen Teil der Gebiete in Thrazien -, di« nach
dem zweiten Balkankrieg im Besitz der Türkei verblieben.
Die Grenze zwischen Griechenland und dem Gebiet von
Konstantinopel wird durch die 'bekannte Euos -Midia -Lini«
gebildet werden . Die Bulgaren erhalten einen Freihafen
am Aegäischen Meere , und zwar entweder Salonik , Ka¬
wa lla oder Dedeagatsch nach ihrer freien Wahl . Die neue«
Gebiete , die auf diese Weis« an Griechenland fallen, sin»
überwiegend türkisch.

Berschiebene pvlitische Dkvchrichte«.
Versailles,  3 . Juni . Reichskolonialminister Dr.

Bell ist gestern aus Berlin kommend in Versailles einge-
troffen.

Berlin,  3 . Juni . Der Reichspräsident hat gestern
mittag den schweizerischen Gesandten Dr . Merrier empfan¬
gen undVus seinen Händen dasBeglaubigungsschreiben »nt-
gegeugenommen.
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Tondorf « arf die Zigarette in die bereitstehende
Schal.«. „Ich hielt «» für meine Pflicht, Ihnen die Mahr-
hei. zu sogen, Frau Thusnelda, Hie find in einer uner¬
hörten Weise düpiert warben. Auf Ehrenwort: Reinhold
Brest »« ist in künstlerischer» rziehung eine und
wer etwas anderes behauptet, mackt sich»vr jedem van »ec
Zunft lächerlich!"

„Hören Sie mich an, Tendorf !" sagte Thusnelda
resolut, „>n vier Wochen spätesten» sollen Sie den Beweis
haben, daß ich dvch recht hatte mit meiner Behauptung,
daß mein Man « zu den Auaerwahlten gehört, » eben
Sie mir Ihr Wort, bis dahin Ihre aöfäkligen Bemer¬
kungen und Schmähungen zu Unterlasten, und Sie so»en
an meineri Teeabende» ein iviükommener Vast sei«, dich
nur unter dieser Bedingung erlaube ich, daß Gie wieder-kommen!"

»Und wenn die vier Wachen um sind, und der Be¬
weis fehlt?"

„Dann mögen Eie Ihrer Lästorzunze keinen Zwang
mehr antun. Das Aökvmmen gilt ?"

„Er muß ja schvn, » Ul ich nicht ganz au« Ihrer Rahe
verbannt sein!"

„Gut, dann kvmmen Sie !"
Zusammen betraten die beiden die » rs,Illchast«-

räume, » , die Unterhaltung »erstumnit wart den» *»
wurde gesungen, gespielt und getanzt, « in jeder gad s«t»Hefte».

T. nd. rs wurde freundschaftlich begrüßt. »u. g.zeichv»t
und spater au«, «tragt. * *

Ulter aus ihm war nicht» tzerau«zuhek»mme». Gr ga«
ausweichende Antworten, und als inan ihn direkt fragte,
w" er vvn Beeskow, Kunst halt«, zuckte er vietsagen»die Achsel.

Das « urde als Zustimmung betrachtet. Und * *
drannte man erst »echt darauf, ein Werk Leesk. ws **
sehen. . Thusnelda wurde destürmt.

macht mich nvch effersächtig!" sagte sie lachend.
In ihrer Brust aber wühlte der Zorn.

(Fortsetzung folgt.)

der; » i
Upbesow
ebnet Re

« «'
aierungt
Bsrira-l
worden.

«er
A-chri«
MiiteD
D««»jer
Oilaftik«
Das Sc»

Sid
m nach

Per
Matin e
Brasilien
»ahmten
dies auch

Haa
Minigreil

Haa
Die Wal
Pepubliki
chisten hl
Karteiv
großen<!
hauptet.

Wie
Boffchelv
Jort. Di
Wsenbahi
M At-m

Zuver
»flrbt sich
inHelsiNj
bmung

Lon
«»g an, t
Lrleihe,
stng nicht
Unleihen

Lon
de»©tan:
»er Ufghc
Magen ti

:: « r
lt Ahr f
Uhr für i

:!: B'
Freitag,
l«t* 8i/2-
» 0 Uh

EuSgabr
Kleingeld
. ^ 1stunde:
»W von

^e-ksschul
M-ntaa,
terricht
*■Ks 15
m  R
$ Me v-
«rfefyrp
«u» QUf f
be#'b«it)d
kn undc
rtaf beziel
M nicht
Krach« ,
«einen ve.

Eng!
Jtal

* * Die
5̂ seine
Nl die
[rotonien

bezüc
n8tfn ßu,

L inab
JJ Adre
2 »wird



Lahnstein«r Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St Goarshausen.

g°"zr

k ix,

n fm
C:6ttt

h«ti,

L
Mut
n ein
nach

e di«
kluna
ckom.
An-

■»OOO
nach

rt iu
bri-

'reich
eiben

estr»
ireß
Be¬

inen,
rsin-
ild»
wir-
)hn,
-ich«

ijl«r
nach

isst.
ndig

hi.

«los
ega-
rrat
»ljt:
che»
rtert
riae
«ach
b«n.
von

Münchens.  Juni . Vor dem Standgericht in Mün-
begann gestern der Hochverratsprozeß gegen den Spar-

^tidenführer Levine -Nissen , der sich in München an die
hxr Räterepublik gestellt hatte , gegen den Universi-

IttSvrofessor Dr . Salz , den Kunstmaler Otto Schmitt und
*** n Willi Zimmer , die sämtlich angeklagt sind , wesentlich
^we -Nisstn unterstützt und ihnen Beihilfe geleistet zu. t . .. . rI-\ rr QftifA 'Mrt SYT? rt { Sa -** .-n Yvv»i t v»v>
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inbem sie ihn Anfang Mai in der Wohnung des
beherbergt haben und seine Verhaftung zu verhin-

suchten. Der Zuhörerraum war überfüllt.
«,rlin,  3 Znni . Are die Sozialistische Korrespon«

. - j.jkilt, soll ein Notgesetz erlassen « erden , w «näch «ste

. «besolde!» Ma «i«rat4m .tglieder bi« zu « 1. Au,ust stch
Neu- ahl zu uwerjietz «» Hab n.

Berlin,  S Juni . Wie wir erfahren , iß zum Re-
. ^ ^gjprisidenten in Kilu Keh ^ ObrrregierunSrat und

^srlrazender 8*«t im KulmSministerium Vruzger ernmint
Worbe».

Ktkli « , * Juni . ®n «« Üicher Stelle träfe « jetzt
«achricĥ n ein, » »nach der Dampfer Ehester Castle um

Wai »ou DareSsale « ab ohren s,llte . Auf diese«
wirb den letzten noch im Schutzgebiet von Seuisch-

Ostaftlka befindlich,« Deutschen die Heimreise ermörlicht.
D«j Ekb'ß « ird « wa Milt - Juni in Rotterd «», »r » ar >«t.

S i d n e h , 3 . Juni . 982 interniert gewesene Deutsche
$ £ nach Deutschland abgefahren.

"Versailles,  3 . Juni . Nach einer Meldung des
Matin erklärte der Präsident von Brasilien , Pessea , daß
Brasilien beabsichtigt , die in brasilischen Häfen beschlag¬
nahmten deutschen Handelsschiffe für sich zu behalten , wie
titi auch die Vereinigten Staaten tun.

Haag,  3 . Juni . Reuter meldet : England hat das
Itnigreich der Serben , Kroaten und Slowenen anerkannt.

Haag,  3 . Juni . Die Times meldet aus Madrid:
Eie Wahlen in Spanien find mit einem großen Sieg der
Prpublikaner beendet worden . Der Verband der Monar¬
chisten hat eine Niederlage erlitten . Gleichzeitig hat die
Kartei von Katalonien viele Stimmen verloren. In den
großen Städten haben die Republikaner sich überall be-
ßauptet.

Wien,  3 . Juni . Die ukrainische Offensive gegen die
Bolschewiken von der ostgalizischen Grenze aus schreitet
Jort. Die Abteilungen des Atamans Schapowal haben den
chisenbahnknotenpunkt Pvosknrow erobert . Die Truppen
ixi Atamans Konowaletz haben Berditschew genommen.

Zuverlässigen Nachrichten aus der Schweiz zufolge be¬
erbt sich der frühere Hetman Skoropadski , der sich zurzeit
in Helsmgfors befindet , bei den Engländern um seine Aner-
lemmng als zukünftiger Hetnmn der Ukrainer.

London,  3 . Juni . Das Unterhaus nahm einen An-
« «g an, durch den das Schatzamt ermächtigt wird , eine neue
Anleihe, die die Summe von 250 Millionen Pfund Ster-
Ilnz nicht überschreiten darf , auszugeben . Die Ausgabe der
Anleihe wird kurz nach Pfingsten erfolgen . (Reuter .)

London,  2 . Juni . Reuter . Eine Veröffentlichung
»e» Staatssekretärs für Indien teilt mit , daß alle Angriffe
txr Afghanen an verschiedenen Stellen der Front zurückge-
Uagen wurden.

MUL 5MI «sd Ureis.
Oberlahnstein , den 4 . Juni.

Brotkarten  werden morgen vormittag von 9 bis
lß Ähr für die Buchstaben A — K , nachmittags von 3— 6
% für die Buchstaben L— Z ausgegeben.

Bezugsscheine zur K a r t o f f e l a u S g a b e sind
«« itag,^den 6 . Juni , für die Buchstaben A — K von mor-
Ms 81/2— 11  Uhr , für die Buchstaben L— Z mittags von 3
gj® " Uhr auf dem Lebensmittelamt abzuholen . Die
Ausgabe der Kartoffeln erfolgt sofort im Eichhaus . An
Weingeld denken, Zeit einhalten!

^ (!) Unentgeltliche M u t t e r b e r a t u n g s -
nvnden  finden am Donnerstag , den 5 . Juni , nachmit-
* «» von 41/2  Uhr , in der Steinschule statt.

L lT:; . s chulferien.  Die Pfingstferien der hiesigen
MMschüle sind in diesem Jahre von Samstag , den 7 . bis
Wfiüag , den 16 . Juni . Am 17 . Juni beginnt wieder Un-

wcht . Die Ferien der Fortbildungsschule dauern vom
BpP 15. Juni einschließlich.
Hz ^ e 9 ,f l n für den Post - und Telegraphenverkehr.
S  verfügbaren Wege können benutzt werden , b ) Der

e-T des deutschen Imports darf sich vorläufig
. vuf^ ebensmittel erstrecken , c) Der Verkehr bezüglich
^oeutscheft Exports darf sich nicht auf Gold , Silber , Efftk-

, ändere vertretbare Werte, , sowie auf Kriegsmate-
^ oezrehen. cl) Erörterungen über Spekulationsgeschäfte

Zugelassen . e ) Telegramme müssen in offener
lein, . ^ gefaßt und leicht verständlich sein und » dürfen
»der 'cftm  Huben . Sie müssen in Französisch
Sb«, "ufgesetzt werden oder in Italienisch , falls sie

pj! * 'vL. , Ien  vder über italienfiche Kolonien befördert wer-
.. le  Telegramme müssen den Namen des Absenders

kollr Adresse angeben , auch seinen Bornpmen,
frolprFörderung  über Italien oder über italienisch«
dej Telegrammadressen de? Absendes und

^E ^ llers werden nicht zuge 'lassen . f)  Der Postver-
kfr  von den assoziierten Regierungen gebi!

"wissen• ivird in gleicher Weis « gestattet . Brief
1 °[ enn  Sprache und in nicht zweideutigen Au«

»ntz llkfaßt sein und auf dem Umschlag deutlich Nanie
lehrAbsenders  aufweisen , g ) Der Paketver
*tt keiner Richtung gestattet , jedoch dürfen Muste
^ W ’f •■ntn  SBoren in Postpaketen versandt Werder

"Hozrierten Regierungen behalten sich vor , jede Sen
M t *! '* . ên ' vdne berftr einen Grund angeben zu mös

"iKk Ansprüche hieraus werden nicht anirkarntt.

§§ AufhebungdesPrivatpaketverk » hrs
zwischen Heimat und Heevesangehörigen . Privatpakete wer¬
den an Heeoesangehörige nur noch angenommen , soweit sie
nach einem inländischen Bestimmungsort gerichtet find . Sie
unterliegen den allgemeinen Gebührnissätzen mit der Ein¬
schränkung , daß für gewöhnliche Pakete bis zum Gewicht
von 3 Kilogramm ein ermäßigter Portosatz von 20 Pfg.
auf alle Entfernungen des Inlandes in Ansatz kommt,
wenn sie an Soldaten bis zum Feldwebel usw . einschließlich
aufwärts gerichtet sind und in der Aufschrift den Vermerk:
„Soldatenbrief , Eigene Angelegenheit des Empfängers"
tragen . Privatpakete an die noch in den besetzten Gebieten
Rußlands befindlichen Truppen und Privatpakete von die¬
sen nach der Heimat sind nicht zugelassen.

) !( Gebrauchsmuster - Recht.  Mit einer prak¬
tisch sehr bedeutsamen Frage auf diesem Gebiet beschäftigt
sich ein « in der juristischen Wochenschrift , 1919 Nr . 4 , mii-
geterlte Entscheidung des Reichsgerichts vom 19 . Dezember
v . Js . Ist das eingetragene Gebrauchsmuster nämlich nicht
neu , so ist der Inhaber , des Gebrauchsmusters trotz feiner
Eintragung schaderrersatzpflichtig , wenn er einem anderen
Gewerbetreibenden di« Benutzung des eingettagenen Ge¬
brauchsmusters verbietet . Für Nichtjuristen hat dieser Satz
zuerst etwas BeMüff »end»es an sich, da die Anschauung sehr
verbreitet ist , die Eintragung des Gebrauchsmusters gebe
ein ausschließliches Benutzungsrecht . § 4 des Gesetzes über
den Schutz von Gebrauchsmustern spricht das auch ausdrück¬
lich aus . Das Reichsgericht knüpft aber daran die Beding¬
ung , daß das Gebrauchsmuster , wie es § 1 des Gesetzes
vorschreibt , etwas Neues sein muß . Fehlt es an dieser Vor¬
aussetzung und wird das Gebrauchsrnuster ttotzdem einge¬
tragen , so ist der eingetragene Inhaber ersatzpflichtig , wenn
er einem andern die Benutzung des Gebrauchsmusters ver¬
bietet , obwohl ersterer weiß oder aus Fahrlässigkeit nicht
weiß , daß sein Gebrauchsmuster nichts Originelles ist . Diese
Entscheidung hat auch ihre volle Berechtigung , da jedes Ge¬
brauchsmuster ohne Prüfung seiner Neuheit bei formgerech¬
ter Anmeldung eingettagen werden muß im Gegensatz zum
Patent , das einer genauen Vorprüfimg unterliegt . Die
Einttagung des Gebrauchsmusters geht also auf Gefahr und
Verantwortung des Inhabers , wenn er sich etwas schützen
läßt , was überhaupt nicht neu ist. Ob und inwieweit der
Inhaber des Gebrauchsmusters von seinem Einttagungsan-
trag die Neuheit seines Musters prüfen muß , spricht das
Reichsgericht nicht aus . Jedenfalls hat es aber darüber
keinen Zweifel gelassen , daß der eingetragene Inhaber zum
mindesten dann sein Muster genau prüfen muß , wenn ein
andrer dessen angebliche Neuheit bestteitet.

: : H e î r a t s p r ä m i « n . Eine Petition der deutschen
Beamtinnen an die Regierung schlägt vor , allen Beam¬
tinnen , die infolge Heirat ihre Pensionsansprüche verlieren
2000 — 3000 M  Heiratsprämie zu zahlen.

Niederlahnstein , den 4 . Juni.
!! Aufgabe vonKabeltelegramm  e n . Nach

einer Mitteilung des Reichsernährungsministeriums kön¬
nen nunmehr Kabeltelegramme , soweit sie sich auf Lebens¬
mittellieferungen beziehen , nach neutralen Ländern abge-
sandt werden . Die Kabeltelegramme müssen in offener,
möglichst englischer Sprache abgefaßt sein . Die Telegramme
sollen durch den Vertreter des Reichsernährungsministeri-
ums in Rotterdam , Eendrachtsweg 12 , Delegrammadresse:
lLekovor Rotterdam bei der Rotterdamer Foodkommission
eingereicht werden . Sie sind zu adressieren an : Lekovor
Transit Rotterdam und müssen schließen : Repley to Rotter¬
dam Food Kommisiion Rotterdam for . . . . Hier hat sich
der volle Name des Absenders mst Adresse anzuschließcn.
Die Telegramme werden unter gleichzeitiger Hinterlegung
der Kosten in holländischer ^Guidenwährung angenommen.

§§ Der Goldregen blüht.  Es muß immer wie¬
der darauf hingewiesen werden , daß der Goldregen , der w»e-
gen seiner schwefelgelben Blütenpracht sehr gerne gepflückt
wird , ein äußerst starkes Gift enthält , das sogar den Tod
herbeizuführen vermag.

d . F a chb a ch , 3 . Juni . Bei dem am Sonntag statt¬
gefundenen Wettspiel zwischen dem Fußballklub „Jung-
Hindenburg "-Fachbach und „Germania "-Eitel 'born siegte
Jung -Hindenburg mit 3 :2 Toren.

L«s fl«fc nnö ker«.
C 0 blenz,  3 . Juni . Geh . Regierungsrat , Provinzial-

schulrat Dr . Sieburg in Berlin ist zum Nachfolger des am
1. Juli aus dem Amte scheidenden ' um das höhere Schul¬
wesen in der Rheinprovinz hochverdienten Oberregierungs¬
rats Geheimrat Dr . Buschmann hier ernannt worden.

R ü d e s h e i m , 2 . Juni . Im Kreise der Weinhändler
des Handelskammerbezirks Wiesbaden hat sich eine bedeu¬
tende . Neuordnung vollzogen . Die seither vorhandenen
Vereine , der Weinhändler -Verein , Wiesbaden , und der Ver¬
band der Weinhändler des Rhein - und Maingaues , Wies¬
baden , sind in gemeinsamer Versammlung am 22 . Mai
übeveingekommen , sich zu einer „Rheingauer Weinhändler-
Bereinigung , Sitz Wiesbaden " zusammenzuschließen.

Mainz,  3 . Juni . Zu den Mainzer Banken , durch
deren Vermittlung Zahlungen nach dem unbesetzten Gebiet,
soweit Beträge über 50  Mark in Frage kommen , erfolgen
können , ist inzwischen auch die Bank für Handel und Indu¬
strie (Darmstädter Bank ) Filiale Mainz zugelassen.

v , r l i n , 2 Juni . Am gestrigen E »nstaß «reianeten
stch in EherSwalde «»läßlich AirfsnIholtS einer Atteii
l»ng der 6 Reichswchrbrigade erheLliche AuSfchreittingen.

Remscheid.  2 . Juni . In den beiren qriß 'en indu¬
striellen Werken Remscheids , in der Bergilchen Slahlindustrie
und den Siahlweikcn Nick Lindenberg A. S .. die v r län¬
gerer Zeil ihren Be rieb stilleaen mnstien, ist heu 'e die Ar¬
beit in aken Abteilunaen wieder aofgenommen worden.

Paris,  3 . Juni . Der „Populair " meldet , daß auch
die Wagenbauer und Flngzeugarbeiter aller Pariser Be¬
triebe sich dem Metallarbeiterausstand angeschlossen habe » .
Insgesamt sind 350 000 Arbeiter ausständig.

D 0 u l l e n s . Die StM Doullens rühmt sich, der Ort
der berühmtem Zusammenkunft gewesen zu sein, in der die
Einheit des Oberkommandos und die Ernennung -des Ge¬
neralissimus beschlossen wurde . Der Stadttat wollte als
Andenken an diesen Tag den Hauptsttahen der Stadt die
Namen der , Hauptpersonen in diesem großen Kriege gebe»
wie Foch , Pätain , Clemenceau , Wilson Albert I . usw . Der
Ministerrat hat jedoch nur die Verwendung der Namen
der alliierten Persönlichkeiten , nicht der französischen ge¬
stattet.

N e w y 0 r I . Das Defizit deir Eisenbahnen der Ver¬
einigten Staaten seit dem 1. Januar 1918 , dem Tage deS
Beginns der Staatsverwaltung , betrug am 1. Mai 488
Millionen Dollars.

GeEiersÄtretssg» d BollisersStznistg.
Di « Ernährung des deutschen 70-Millionen -Bolkes

basiert « bisher zu einem wesentlichen Teil auf den agrari¬
schen Uvberschußgebieten im Osten ; für di« Fleisch- und Fett¬
versorgung kam auch das Weidemastgebiet in NovdschleS-
wig in Frage . Durch die in Versailles geforderten Gebiets¬
abtretungen würde naturgemäß die deutsche Volksernährung
in der verhängnisvollsten Weise beeinflußt werden . Dir
in Ost - und Westprenßen , Posen und Schlesien , Schleswiß
und Rheinland abzutretenden Gebiete (Elsaß -Lothringen
und Saargebiet find hier außer Rechnung gestellt ) beher¬
bergen »eine Bevölkerung von rund 71/2  Millionen ; das find
11,3%  der deutschen Gesamtbevölkerung, während sie nach
dem Jahresdurchschnitt 1* 13/14 an der deutschen Gesamt¬
ernte mit weit höheren Ziffern beteiligt waren , nämlich
bei Futtergetreide mit 11 % , Brotgetreide mit 19 % , Zuck-
kerrüben mit 20 % , Kartoffeln mit 20 % .

Auch der Anteil der Biehproduktion , 15 % des deutschen
Gesamtbestandes , steht bedeutend über dem Bevölkerung ?»-
anbei !. Diese Ueberschnßgebiete waren demnach nicht nur
imstande , die eigene Bevölkerung von 71/2  Millionen zu er¬
nähren , sondern darüber hinaus noch 5,7 Millionen aus
dem übrigen Reiche . Aus ihrem Jahresüberschuß an Brot¬
getreide konnte beispielsweise ein Monatsbedärf des ganzen
Reiches gedeckt werden , aus dem Fleisch- und Kartoffel-
Überschuß sogar mehr -als ein Monatsbedarf.

Besonders schwer fallen hier die vier agrarischen Ostpro¬
vinzen in Gewicht . Ihre Abtrennung vom Reiche müßte
in den industriellen und dichter bevölkerten Teilen deS
Reiches den Zusammenbruch der Volksernährung herbei-
führen . Ihr Flächeninhalt , 24 % der Reichsfläche ., tritt,
als Erntefläche , betrachtet , für das Reich in verstärkter Be¬
deutung hervor , denn im Anbau von Roggen machen sie
36 % der deutschen Erntefläche aus , bei Kartofeln 30 % , bei
Gerste , 28 % , und ihre Ernteerttäge bewegen sich in »den¬
selben Anteilprozenten . In der deutschen Getreid -ebewirt-
schaftung des laufenden Wirtschaftsjahres geben sie 37,6 %
des gesamten Lieferungssolls , in der Kartofftlversorgung
30 % der Li eferungsschuld igkeit der Erzeuger im Reiche,
nach Abzug von Schwund , Saatgutbedarf , Eigenbedarf für
Ernährung , Brennereien und Trocknereien , ferner 23,6 %
der Butterlieferungen , 30 % des gesamten Aufkommens an
Oelfrüchten (Winter - und Sommerölsaaten ), 27 % an Roh-
zuckeroersyrgung , 30 % der Schweineumlagen und 23,25%
der Rindernmlagen . Bei Abttennung der in Anspruch ge-
nomn ^ nen Gebiete würde Deutschland zwei Drittel des ge¬
samten Gebietes der vier Provinzen für die Nahrungs-
mittelversorgun -g verlieren . Auf einen Ersatz von Polen
ist mit Rücksicht auf die demnächstige Gestaltung der han¬
delspolitischen Verhältnisse und den gegenwärtigen Zustand
der polnischen Landwirtschaft auf absehbare Zeit ebenso¬
wenig zu rechnen wie auf einen Ersatz durch- Einfuhr , dem»
dies letztere machen die Friedensbedingungen so gut wie
unmöglich , weil sie die deutsche Industrie und den deut¬
schen Handel derart knebelten , daß allein schon die Be¬
zahlung der einzuführenden Lebensmittel in Frage gestellt
ist . Sch -on im Frieden war der -deutsche Bedarf an aus-
ländischer Zufuhr von Lebens - und Futtermitteln trotz
der fortgesetzten Steigerng der Ernte -erträig-e sehr hoch. Er
betrug jährlich nach Abzug der Wiederausfuhr etwa 1,37
Mill . Tonnen an Brotgetreide , 4,19 Mill . Tonnen Futter
getreide , 3,48 Mill . Tonnen Futtermittel , 0,37 Mill . Ton-
neu Kartoffeln , 0,54 Mill . Tonnen Oelfrüchte u . a ., 0,38
Mill . Tonnen Hülsenfrüchte und 0,50 Mill . Tonnen Gemü¬
se, Obst , Kakao usw ., Zusammen über 10,8 Mill . Tonnen
vegetabilische Nahrungsmittel . Dazu treten noch über 1
Mill . Tonnen tierische Erzeugnisse , alles zusammen im Wert
von 2,5 Milliarden Mark nach damaligen Preisen , etwa
10 Milliarden Mark nach dem heutigen Stand der Valuta:
eine unter den gegenwärtigen Umständen noch um ei«
Vielfaches verschlimmerte , durch die Friedensbedingunge«
unerschwingliche Summe . Aus dem letzten Grunde ist auch
auf eine -ausreichende Steigerung der inländischen Erzeug¬
ung nicht zu rechnen , im Gegenteil , wird viel eher ei»
Rückgang der Ernteintensität zu erwarten sein. Es Ist da¬
her nicht zu viel gesagt , sondern entspricht den harten Tat¬
sachen , daß die in Versailles verlangren Gebietsabttetunge»
nicht mehr und nicht weniger bedeuten , als daß dadurch
mindestens der 5 . Teil der deutschen Bevölkerung zu einem
langsamen Hungertode verurteilt würde.

> ri e s k

K. M ., M . Bticher gen . Inhalts beziehen Sie von d»r
auf dem Gebiete der Fachliteratur leistungsfähigen Buch¬
handlung Paul Frenzel , Berlin SW . 47 . Wenden Sie s« ,
um Vermittlung des Bezugs an die nächst« Bttchhandlmt,.
Der Verlag liefert aber auch direkt.
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Bekaantmschunge «.
Sie VeiiK der Mortei

flKket statt Donnerstag , den S. Juni fftt die Buchst«
fce« N— K von morgen« 9— 12 Uhr. fstr die Buchstaben
L- Z »o« nachmittags L—S Uhr.

Lebensmittelkarten sind »nbedrngt mitzubringe«.
An Kin.sr unter Jahren « erden keine Brotkarten

aukgchändiqt. .
Oberlahnstet » . den 4 . Juni 1619.

_ Lebens « ittelstelle.

gm >wffc4weg Tageblatt . KreisBIatt für den Kreis § t . Goarshausen.

ein SUMnitl mit3«|«li
tp «Ist Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 3 Juni 1819.
_ _ _ Die Poltzeiverwaltu « ,

„ Die Gem. i«dkste«erliste
für da- Eteu. rjatzr 1919, sntbaitend die Steuerpflichtige»
mit eine« Einkommen dir zu 900 Mark liegt »om 5 . Juni
1919 ab 14 Tage lang zur Einsicht der « teuerpfllchtior»
auf de« ßlathau« Zimmer Nr. 8 während den Bstrostun-
de« offen.

VeML die Veranlaguag steht den Steuerpflichtigen das
Rrchlsmittel de- Einspruch- «n den Herrn Borfitzende»
der Einkommensteuer- Verarrlagungs- Kommission in St.
Goar- hsnso« binnen einer » u- schlußsrist »an 4 Wochen
mit Ablauf der Offeulsgesrist gerechnet, zu.

Nioderlahnßein, den S Inn ; 1919.
Der Magistrat R » d y.

NiederlühOcker6-ari  DsklehssWesoereiHs.s.«.».z
vilesz m  31 . Seresber isir.

Aktiva

Kassenbestand am Jahresschlüsse
AuSstehende Darlehn.

Konto -Korrent-Derkehr:
Guthaben bei Mitgliedern . . .
Guthaben b. d. Landwirtschaftlichen

Zentral -Darlehnskasse . .
Guthaben bet der Direktion der Dis-

ksnto-Gesellschast Coblenz . .
Mobilien .Ionto.
Wertpapiere . .
Einnahmereste aus Zinsen . . .

Mk. 18873,78
„ »6076,74

„ 44326,46

„ «8574,70

. 28098,-

. 400,-

.. 41170,-
. 1145,71

Mk 31276489

Me StwkttkstkUkrrolle«
d«« Klaffe« HI und IV sstr daS Gtruerjahr 1819 liege»
Vom S. Juni 1919 «b 14 T-rge karg auf dem Nathans
Z 'mmer N». 2 während de» BstroKuuden zur Einsicht¬
nahme für dir «Kkm' nrdka«s»h»ri,en offen.

N ^derlahnstein. den S. Juni 1919.
Der Magistrat: R o d g.

MMlltllllllhNllg.
Simtez. in » Z« j. 12  nir Nitfigs

wird bei Philipp Weber in Reichenberg ein
Zrrcht - Gbex

14 Monat alt, öffentlich meistbietend»ersteigert. [S50

Notwein
per Wtev Mk . 8 .— «mvfiehli

„DeuLsckss 6a,s " .
Ulasche« find mitzubringen. —

Br tt̂ iaf*i«c «M, Laschenlampen-
GlühhirBeN , Batterie «,

Rasierpinsel, ss»ie echleSslsserötsWsm
empfiehlt in großer Auswahl

4uUus » ÜPlvs , EWiiisttNeNli » ,,
_Braubach a . Rh.

Semsen, Se «srrrwmfe und RinEe
Sichelm, Wetzfteisse verschied. Sorten
sowie HeNgchheSN und HsrzrechesL-

empfie lt

KsorK kLU. 6!os 3uh. 6. Lvwwvr
_ _ Braubach.

1 MM KiimiWst
«irgeiroffsn und empfiehlt geneigter Abnahme

S\im  Cr® 01 *31  Klein
Ftlau E . Eolouius Wwe -, St . Voarshansen.

— Teieicm-Nr. 3 —

Aiszer oder ersttzr. Weliidergs-
arbeiter iverheirotet)

gesucht. Dienstantritt sofort Freie Wohnung und Sar-en-
land. _ Burg Lahneck . [7H

wSSSS’
ft # sacke qm  ÄasfnhrgeBflBiigBBg
sind j» »aserer Druckerei zu haben

Laimstelner TtgsSiStU.

öWbkre 6tuti » frn

»der Mi, « « iltcha
für sofort ersucht. Nieder !«! «-
Pein, Ernserfiraße 32 [7*1

Mädchen
für ganze Lage und aüe Han«-
«rbett gesucht »ach Niederlabn-!i«in. Zn erfrag»«1»der Ge-ch<ft, »ell». s„ 4

Ei«Somerhstt
Kx jnuge«äbchen zu verkaufe»»h,re- In der «eschtftlst s«»g

ZSWZe stischme!te «de

AieHe
zu»erkaufen « SerspaiitS [842

Irisch« «,Zie,e<j
i» k«»fe» , »sucht

Nähere, : « eschitUgfi», ». [*27
KrtegSdeschäd chts»»d«t »« sucht

Kost Md Lstßie
«ch»9et«
«fisfi. sM»

»« lirdSen », « tedrrl
r « «rft 1. » «esch«

Mitgliederjahl Ende 1917 : 129 Zugang 1918 : — Abgang 1918 : 4
Niederlahnftei « , den 31. Mai 1919.

Der Vorftlmd:
tza « « Matarch A . Fanst I . Je » N Kalktzofe«

Der AufsichtSral:
r » b« iU, Pfarrer 9t.  Dahlem , Justizrat v Eytz M »« z, Postf . kretär

_ _ • Franz Dehe Johann Bei » 4r.
BesterLeiffSl'Ersstz

und
stanbfreie»

Msdk«-Skl
wieder«tngetrofien [717
EnsWhM Vollllttk.

Vewiihtt « Nittel

gegev Bldtlavs.
(Äriß 'er Echidltng der Apfrl-
bäume) zu haben bei [irr

WilK krombgen.

«rüstige

SkNiiseoflssje«
l» «Le« Sorte , emfi 'hlt
kaal v «r»tb «,
GL-inerei «« Urt,dh»f. ;s*S

Ei . mm

SeNWfl««res
•der Sm » »Mar«

A. Heiser, OdeklsMri«
Advlfstratze 121 . [*«

Passtva

Geschäftkguthaben der Mitglieder
Sparkassengeldec.

Konto -Korrent-Verkehr:
Guthaben der Mitglieder . . .
Stückzinseu.
Stiftungs - und Reservefonds
Gewinn pro 1918

8
Übernahme aller Installations -Arbeiten
für elektrische Licht- und Kraftanlagen
sowie Schwachstrom (Klingel)-Anlagen
Rei«hhaltiges Lager ia Lampen, Armaturen, Glühkirnen, scwi « simt-

lichera elektrischem Installationsmaterial.

Reparaturen werd«n proaspt u. sachg'emäss ausg-tführt

Meiner werten Kuadsahaft zmr Kenntnis, dass iek die Genehmigung
zur Ausführung voa lastallationsarbeitemfür Ober- a. Niederlahistein • ■

besitze. [8ii

Schöner

Emmr-NMel.
2 EmmerWe

laS««li,ht.öeise«d1 Bettstelle
SsUpki'M NK 5 8f

em getroffen
Liiey , Adolsftrotze 44a.

Rhkiimtisms
IW *«, W«»»«-, V«»« - Le¬
ver-, Bieeeuleid »» usw. werden
mit gutem Erfolg behandelt von

JoSi . Mol » ,
O»« ö»p«t1,rsche» ch,UK»»dt-
a»> Wodl.--Nk1t»*«ich, Trterer-
straße 128. daiteftelle Rübe-

nacherftraße. [767.
Sprechstunden: MtltwockS und
Freitags, von vvrm 9—12 und

nachmittags2—5 Uhr
— EonntagS von 2 4 Uhr. —

Hms - lülichk

mge
mit Ba 'ksn und allen De
quemlichkeisen zu vermieron

Anton Schneider»
Camp a Ah ßgs«

Ruhige Leute such« ! per 1. Juli

»b,es - W » e

r Zl « nn « I » Siche
iParter ''» oder 1. Gt,ck.

Angebote firch nach Ooch-
chroge 16II , Nbrelahaffei«
richten. _ ]8S3

ihevelihmß!
etw tl !e« »ki « tttsche

.Sk,se-
ve»t»re« D, A»S,»ck«« für d«
»eNttm«, » »vtooR.

AdMged«. i, der « eschtpg-
«c dies»» fta*

zu »erkiese«.
«esche,tS»elle

Nähere« in der
[S4d

Piano
sch« «ez gut erholt»«, preilwert
zn »«Eeufen

P - WB . kiLnz,
« »»wi.Mlk. de 3 - [»»1

Eine hochträchttze

Fahrkuh
zu verkaufen
Joh . « Kster.

[840
Burgstratzr

HerzttSssche!
2 jg«. »deldenkende Herren (Vr-
emte) »»n «ngcoehmem Ae«ß«r«.
tadellosem Ltzoraktrr. wü«,chen
daldige» kkau- tsch. ft mit » HS»
Ich«» jange» » amen, zweck« spt>
terer Heirat. (Vermögen Rede»
fache) Strengst- » erschwiegeu
heit zugellchert.

Gest Offerten mit * i*» unter
J . L 4*7 ad . « eschäftS«t-lle.

Pfin - stwnnsch!
Ich wünsch' mir ein Franchen der

Mosel, v»m Rhein,
Hübsch, heiter, voll Sonne und

lieb müht e« sein
Licbtraute Gefährtin und guter

Kam'rad,
Wie man für das Leben so

gerne ihn hat
Und zaubert« de» Htmwrl mir

hier schon aus Srden
Soll stet« auch auf Händen ge¬

tragen e> werden.
Wer wagt '» ?

Din 2b. kath. nette symp. Gr-
schetn. mittt. gigur , heitere«
Wesen, guter Lhar etw Vermö¬
gen. Angeb nicht anonym, wenn
möglich mit Bilb ». « . « . I«
am die » eschäftöfieveb. » l-

LiSkretion zu,es. «nb »c»l.

Lafirsidmssadins mt,“"Zuä
Stenographie S53l?sSSSŜ d;
B . r .. . einfache , doppelteuchführunq U. amerikanische Art.!

einschl . Abschluss
lehrt gründlicli und gewissenhaftFranz Hm«

Bücher -Revisor und gepr . Steao 'graphielehrer,
Coblenz . Hohsnsollernatrau « 9b . Coblenz.

Seit fast 25 Jahren Unterrichtsleiter in Stenographie |
und im Besitze ron vielen Zeugnissen ü»*r erfolg¬
reiche stenographische Tätigkeit , wie auch aber erfolg¬

reiche Bücher -Revisionen . [80«

KnopfLFriesecke,Lackfabnk
gegründet 1873 TvKöllVd00L ft . E.

liefern prompt
B«rn8telEia«k, FlrnJssersatz « tra
Barnitelnfuzsbodenlaeb Flrnlssersatz hell-bra**
Imalllslaek Faawbodanöl staubft«
Kopifllack T»rr!«nt1nö !«r>kt,r
Uebarzugskck t**4!

Versandniederlage:
6 « org Zlmm -sroianD , O .- Lthiistela*

Strümpfe!
Im Ne » « « nd Anstricke » sowie i« Anfertit *!

von BeiNlänge » »mpffihlt sich
Frau Mich . K» « z, Hafenstvaß« 8
Frau Peter Bender , Hinikrunruergaff».

— vkttrelsus i« Rifchiinstritkrei.

Kath. Dieuftmädche
«it guten Heugniffen »ersehs«, gegen hdhen L»hn bü ^
Famui» ( 1 Ikind) soforr gefacht. Eule Behandlung
Fra» Wrang Hesse, Eodleng, Hohenĵternstrs >»
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